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Terminhinweise für Medien

Dienstag, 2. Oktober, 10 Uhr, Handwerkskammer, Max-Joseph-
Straße 4, Joseph-Wild-Saal
Stadtrat Thomas Ranft (Fraktion FDP – HUT) spricht ein Grußwort in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters anlässlich der Festveranstaltung „Leistungs-
wettbewerb des Deutschen Handwerks 2018“, zu der Absolventinnen und 
Absolventen in über 120 Wettbewerbsberufen und der Handwerkernach-
wuchs ausgezeichnet werden.

Dienstag, 2. Oktober, 10.20 Uhr, Prinzregentenstraße 87
Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) gratuliert der Münchner Bürgerin Ka-
rin von Pagenhardt im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Dienstag, 2. Oktober, 11.30 Uhr, Festhalle Schottenhamel, Theresien-
wiese
Eröffnung des Netzwerktags des Gründerfestivals Bits & Pretzels mit dem 
Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef Schmid, 
und Dorothee Bär, Staatsministerin im Bundeskanzleramt und Beauftragte 
der Bundesregierung für Digitalisierung. Bei der Veranstaltung übergibt 
Bürgermeister Schmid den dritten „Munich Startup Award“ an ein Münch-
ner Start-up. Das Siegerteam erhält neben der Auszeichnung ein Preisgeld 
in Höhe von 5.000 Euro, gestiftet von „Munich Startup“, einem Projekt der 
MGH - Münchner Gewerbehof- und Technologiezentrums GmbH.
Achtung Redaktionen: Die Registrierung zur Teilnahme erfolgt beim Ver-
anstalter von Bits & Pretzels unter www.bitsandpretzels.com/press.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 2. Oktober, 12.30 Uhr, Käfer-Schänke auf der Wiesn
Bürgermeister Josef Schmid kürt im Rahmen der Condrobs 
Mittagswiesn den „Wiesn Gentleman 2018“. Seit 2013 gibt es die Aktion, 
mit der Condrobs sich unter dem Motto „Respekt ist meine Stärke“ für 
Zivilcourage stark macht.

www.bitsandpretzels.com/press
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Meldungen

Sozialreferat legt „Achten Marktbericht Pflege“ vor
(27.9.2018) Das Sozialreferat hat heute den mittlerweile „Achten Marktbe-
richt Pflege“ dem Sozialausschuss vorgelegt.
Erfreulich ist, dass erstmals wieder ein sichtbarer Anstieg des Angebots 
an vollstationären Pflegeplätzen in der Landeshauptstadt München zu 
verzeichnen ist. Am Stichtag 15. Dezember 2017 standen 57 vollstationäre 
Pflegeeinrichtungen zur Verfügung, die insgesamt 7.695 Plätze anbieten 
konnten. 2016 waren es noch 7.557 Plätze (Anstieg von 138 Plätzen). Nach 
wie vor ist die Auslastung der Plätze auf einem sehr hohen Niveau (Bele-
gung der Plätze zu 95,4 Prozent), was auf eine konstante Nachfrage nach 
diesem Versorgungsangebot schließen lässt. 
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „An dieser Entwicklung sieht man, dass 
es richtig und wichtig ist, dass sich die Landeshauptstadt München in dem 
ihr als Kommune möglichen, leider sehr begrenzten, Rahmen in der pflege-
rischen Versorgung engagiert.“
Das kommunale Einwirken erfolgt unter anderem durch Flächenreservie-
rungen für die Planungen vollstationärer Pflegeeinrichtungen in Münchner 
Sozialregionen, in denen künftig ein Bedarf zu erwarten ist. Personalwoh-
nungen werden hierbei berücksichtigt. Denn auch im Bereich der voll-
stationären Pflegeplätze zeigen sich die Folgen des Mangels an beruflich 
Pflegenden. So waren insgesamt 173 vollstationäre Pflegeplätze unter an-
derem wegen des Mangels an beruflich Pflegenden nicht belegbar.
Schiwy: „Der Mangel an Pflegekräften ist eines der großen und dringends-
ten Themen im Sozialen Bereich. Beruflich Pflegende müssen angemessen 
bezahlt werden und wir brauchen dringend eine Einhaltung der Fachkraft-
quote in den Einrichtungen. Insbesondere in der Langzeitpflege ist ein 
hohes Maß an Fachwissen und an Verantwortung nötig, da in der teil- und 
vollstationären Pflege nicht rund um die Uhr ein Arzt zur Verfügung steht.
Es muss so viele besetzte Planstellen geben, dass Dienstpläne verlässlich 
eingehalten werden können und eine würdevolle Pflege geleistet werden 
kann. Außerdem müssen Alten- und Krankenpflege gleichberechtigt sein, 
es darf keine Besserstellung der Krankenpflege in der Ausbildung oder in 
den Vergütungen geben.“
Am 15. Dezember 2017 wurden von den Trägern der Pflegeeinrichtungen 
insgesamt 832 unterschiedliche Ausbildungsplätze in der Langzeitpflege 
in München angeboten. Davon waren 73,0 Prozent besetzt. Die Münchner 
vollstationären Pflegeeinrichtungen halten im Vergleich zum Vorjahr ihr An-
gebot an Ausbildungsplätzen auf weitgehend ähnlichem Niveau.
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Erstmalig erfasst wurde im achten Marktbericht Pflege die Anzahl von 
Menschen in vollstationären Pflegeeinrichtungen, die „Hilfe zur Pflege“ 
(SGB XII, Sozialhilfe) erhalten. Grundsätzlich ist hierfür der Bezirk Ober-
bayern der Kostenträger. Die Datenerhebung ergibt eine Anzahl von 2.627 
Leistungsbezieherinnen und -beziehern von „Hilfe zur Pflege“ in den voll-
stationären Pflegeeinrichtungen in München. Ihr Anteil an allen Bewohner-
innen und Bewohnern liegt damit bei rund 35,8 Prozent.
Schiwy: „Wer Hilfe zur Pflege bezieht und in einer vollstationären Einrich-
tung lebt, dem bleibt am Ende pro Monat ein Barbetrag von 117,99 Euro 
übrig, von dem dann zum Beispiel Friseurbesuche, Fußpflege, Medika-
mente für die keine Zuzahlungsbefreiung möglich sind, wie etwa Erkäl-
tungsmittel, und Kosten für die Teilnahme an Ausflügen der Einrichtungen 
gezahlt werden müssen. Das heißt, dass diese Menschen in erheblichem 
Maße von Armut betroffen sind. Wir sind sehr froh, dass wir in München 
Notlagen zumindest zum Teil ausgleichen können, indem wir Stiftungsmit-
tel der Landeshauptstadt München und Spenden (zum Beispiel auch aus 
dem SZ Adventskalender) für bedürftige Pflegeheimbewohnerinnen und 
-bewohner einsetzen. Trotzdem brauchen wir hier dringend Reformen auf 
Bundesebene.“
Das Sozialreferat der Landeshauptstadt München fordert deshalb auch 
weiterhin, Regelbedarfe regional abweichend festzulegen und Regelbe-
darfe für ältere Personen um altersspezifische Bedarfe zu erweitern. Im Al-
ter treten im höheren Maße als bei jüngeren Menschen chronische Erkran-
kungen und Gebrechen auf, wodurch der Bedarf an spezieller Ernährung, 
Gesundheitspflege und Hilfsmitteln wie zum Beispiel Brillen steigt. Diese 
Kosten werden von den Krankenkassen nicht mehr oder nur zu einem ge-
ringen Teil erstattet.
Die Landeshauptstadt München führt seit 2011 eine kontinuierliche und 
engmaschige Pflegemarktbeobachtung mit eigenen Datenerhebungen und 
Berichterstattung durch.
Diese tragen dazu bei, dass die eingeschränkten Einwirkungsmöglichkeiten 
auf den Pflegemarkt (unter anderem durch Investitionsförderung und quali-
tätsfördernde Programme) zielgerichtet erfolgen können.

Elterndialog mit Stadtschulrätin Beatrix Zurek – jetzt anmelden
(27.9.2018) Zweimal im Jahr lädt Stadtschulrätin Beatrix Zurek Münchner 
Eltern zum persönlichen Gespräch in das Referat für Bildung und Sport ein. 
Im November ist es wieder soweit, nun schon zum fünften Mal in Folge. 
Eltern, die zu den Themen Kita, Schule und Sport gerne persönlich mit der 
Stadtschulrätin ins Gespräch kommen wollen, sind eingeladen am Montag, 
5. November, ab 18 Uhr in das Referat für Bildung und Sport, Bayerstraße 
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28, zu kommen. Aus organisatorischen Gründen ist die Teilnehmerzahl auf 
maximal 15 Personen begrenzt.
Unter www.muenchen.de/elterndialog ist die Anmeldung zum Elterndialog 
möglich, ebenso per E-Mail an elterndialog.rbs@muenchen.de. Anmelde-
schluss ist Sonntag, 14. Oktober. Neben dem Namen und der Adresse 
sollte auch eine Beschreibung des Anliegens angegeben werden, das the-
matisiert werden soll. 
Die Vergabe der Plätze erfolgt durch Losentscheid. Wer zum Zuge kommt, 
erhält eine Einladung per E-Mail. Stadtschulrätin Beatrix Zurek:
„Die direkten Rückmeldungen der Eltern sind ein wichtiges Feedback für 
meine Arbeit als Stadtschulrätin. Das Format des Elterndialogs liegt mir 
daher besonders am Herzen. Ich freue mich über Anregungen und kreative 
Ideen, bin aber ebenso dankbar für konstruktive Kritik. Mein Ziel ist es, den 
Service unseres Hauses noch weiter zu verbessern. Dabei helfen die El-
tern mit den Themen, die sie beim Elterndialog ansprechen.“

Aufruf: Münchner Bürgerpreis „Für Demokratie – gegen Vergessen“ 
(27.9.2018) Für den „Münchner Bürgerpreis für Demokratie – gegen Ver-
gessen“ 2019 werden Projekte gesucht, die sich aktiv und beispielhaft 
für Demokratie einsetzen, Zeichen gegen rechtsextremistische Tenden-
zen und Ausgrenzung setzen und aufklärend im Sinne einer lebendigen 
Erinnerungskultur wirken. Die Ausschreibung richtet sich vor allem an 
junge Menschen. In die Auswahl kommen seit der letzten Preisverleihung 
2017 umgesetzte sowie laufende Projekte. Vorhaben, die noch nicht ab-
geschlossen sind, sollten einen beurteilbaren Projektfortschritt erreicht 
haben. Bis Montag, 31. Dezember, können sich Einzelpersonen, Gruppen 
oder Initiativen mit ihren Projekten beim Kulturreferat bewerben. Der Preis 
ist mit 5.000 Euro dotiert und wird alle zwei Jahre verliehen. Über die Ver-
gabe entscheidet eine Jury.
Der Preis wird von der Stiftung „Münchner Bürgerpreis für Demokratie 
– gegen Vergessen“ vergeben. Die Stiftung wurde von der Münchner Eh-
renbürgerin und langjährig engagierten Politikerin Professorin Dr. Hildegard 
Hamm-Brücher im Jahr 2010 ins Leben gerufen und wird verwaltet und 
vertreten vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München.
Mehr Informationen unter www.muenchen.de/kulturausschreibungen und 
per Email an beate.schlegelmilch@muenchen.de.

Alte Akademie Neuhauser Straße: Fassadenarbeiten
(27.9.2018) Die Alte Akademie wird Anfang Oktober bis voraussichtlich De-
zember dieses Jahres eingerüstet. Die Fassade des historisch und baukul-
turell bedeutsamen Gebäudes wird wissenschaftlich untersucht und gerei-

www.muenchen.de/elterndialog%20
www.muenchen.de/kulturausschreibungen
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nigt. Zusätzlich wird der Taubenschutz instand gesetzt und ein temporäres 
Winterquartier für die Tiere eingerichtet.
Konkret wird ein Gerüst an der Fassade des Kopfbaus bis übers Eck zum 
Längsbau der Alten Akademie (bis kurz vor den Eingang in die Eingangs-
halle) angebracht. Dieses Gerüst dient zum einen der Reinigung der 
Fassade von Taubenkot, der dringend notwendigen Instandsetzung des 
Taubenschutznetzes sowie der temporären Einrichtung eines Taubenzim-
mers in der Alten Akademie, um den Tieren rund um den Richard-Strauß-
Brunnen ein alternatives Winterquartier zu bieten. Zudem werden Fassa-
denuntersuchungen und eine Befunderweiterung durchgeführt. In diesem 
Zusammenhang muss auch der Verkehrssicherungspflicht nachgekommen 
werden, um zu vermeiden, dass Putzteile der schon stark beanspruchten 
Fassade auf die öffentliche Verkehrsfläche herabfallen können.
Diese Maßnahmen erfolgen unabhängig vom laufenden Bebauungsplan-
verfahren Nr. 1975a und sind nicht der Start der Baumaßnahmen, da diese 
erst auf Grundlage des Bebauungsplanverfahrens erfolgen können. Der 
Bebauungsplanentwurf wurde in der Zeit von 3. Juli mit 3. August dieses 
Jahres der Öffentlichkeit vorgestellt. Ergänzend dazu fand am 11. Juli die 
Erörterung des Bebauungsplanentwurfs mit der interessierten Öffentlich-
keit statt. Die Stellungnahmen, die in dieser Zeit beim Referat für Stadt-
planung und Bauordnung eingegangen sind, werden derzeit gesichtet und 
ausgewertet. Als nächster Schritt im Bebauungsplanverfahren ist die soge-
nannte Behördenbeteiligung nach Baugesetzbuch in Vorbereitung. Danach 
wird der Beschluss zur Billigung mit den eingegangenen Stellungnahmen 
dem Stadtrat vorgelegt, was für das erste Halbjahr 2019 beabsichtigt ist. 
 Die oben beschriebenen Maßnahmen stellen keine Vorbindung für das 
Bebauungsplanverfahren dar. Vielmehr sind sie für den Erhalt des Bau-
denkmals erforderlich und mit allen städtischen Beteiligten koordiniert und 
abgestimmt.

„MUCkis für alle“– das neue Hallensportprogramm der Stadt startet
(27.9.2018) Der Herbst ist da und wie jedes Jahr hat der FreizeitSport des 
Referats für Bildung und Sport ein üppiges und abwechslungsreiches 
Hallensportprogramm für die Münchnerinnen und Münchner zusammen-
gestellt. Am Montag, 1. Oktober, startet die neue Hallensport-Saison, ge-
sponsert von der Stadtsparkasse München, mit Angeboten für Menschen 
aller Altersstufen und jeden Fitnesszustands. 
Wie immer wird nicht nur Altbewährtes angeboten. Das Programm wurde 
für die neue Saison noch einmal erweitert, zum Beispiel mit „Family Fit-
ness“, das gemeinsam mit dem neuen Kooperationspartner Kleine-Nest-
ler-Schule ins Leben gerufen wurde und sich an die ganze Familie richtet. 
Gemeinsam können Eltern und Kinder miteinander Sport treiben. Ebenfalls 
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neu im Programm ist das schweißtreibende „High intensity intervall Trai-
ning“, abgekürzt „Hiit“: ein anspruchsvolles Fitnesstraining, das eher für 
Geübte geeignet ist. Außerdem liegt ein Klassiker wieder im Trend: Zirkel-
training – natürlich auch mit Medizinbällen. 
In über 40 Sporthallen im ganzen Stadtgebiet werden außerdem Basket-
ball, Volleyball, Funktionelles Training, Kickbox Power, Nordic Walking, Yoga, 
Zumba und vieles mehr angeboten. Für die Kleinsten steht Eltern-Kind-Tur-
nen auf dem Programm, für Kinder und Jugendliche das Trampolin- sowie 
Parkour-Freestyle-Turnen. Beim Bewegungsangebot „Generation plus“ 
sollen sich all jene angesprochen fühlen, die auch im fortgeschrittenen Al-
ter Schwung und Freude an der Bewegung beibehalten möchten. Zünftig 
wird’s beim Angebot Bayrischer Volkstanz. Auch in dieser Saison stehen 
wieder einige Termine auf dem Programm, bei denen man sich in die 
Künste der bayrischen Tänze einweihen lassen kann.
Und so einfach geht’s: In der Regel kostet jede Stunde ein Freizeitsport-Ti-
cket (3 Euro). Die Tickets sind in der Stadtinformation am Marienplatz, über 
München Ticket, in den M-net Shops sowie in den Bildungslokalen erhält-
lich. Eine Anmeldung ist nicht nötig, das Angebot ist somit für Kurzent-
schlossene hervorragend geeignet. Jugendliche und junge Erwachsene 
zwischen 12 und 21 Jahren können gegen Vorlage ihres Ausweises sogar 
kostenlos teilnehmen. 
Das gedruckte Freizeitsportprogramm 2018/2019 ist kostenlos an den 
genannten Verkaufsstellen erhältlich, außerdem in den Filialen der Stadt-
sparkassen, in den Stadtbibliotheken und den Münchner Bädern. Weitere 
Informationen und das Programm sind unter www.sport-muenchen.de ab-
rufbar, bei Fragen steht der FreizeitSport unter der Telefonnummer 
44 48 82 87-21 zur Verfügung.

Verkehrsversuch Rosenheimer Straße: Befragung beginnt
(27.9.2018) Ein einjähriger Verkehrsversuch in der Rosenheimer Straße, der 
am 9. November 2017 gestartet ist, soll zeigen, wie sich die Temporedu-
zierung auf der Rosenheimer Straße auswirkt. Auf einem etwa 500 Meter 
langen Abschnitt zwischen Rosenheimer Platz und Orleansstraße wurde 
die Höchstgeschwindigkeit im Straßenverkehr von 50 auf 30 Stundenkilo-
meter reduziert. Dadurch sollte sich unter anderem die Sicherheit für den 
Radverkehr erhöhen. 
Die Rosenheimer Straße ist eine der Hauptverkehrsachsen in München 
und durch ein hohes Verkehrsaufkommen gekennzeichnet. Der Abschnitt 
zwischen Rosenheimer Platz und Orleansstraße zeigte vor dem Ver-
kehrsversuch Mängel auf, wie fehlende Radspuren. Radfahrerinnen und 
Radfahrer mussten sich die rechte Fahrspur mit Autos, Lastwagen und 
Bussen teilen. 

www.sport-muenchen.de
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Nun beginnt die Evaluierung. Dafür werden Verkehrserhebungen durchge-
führt und auch die Anwohnerinnen und Anwohner, die Gewerbetreibenden 
und die Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer mündlich oder schriftlich 
befragt. Wie haben sie die Temporeduzierung wahrgenommen? Ist bei-
spielsweise eine Veränderung des Verkehrsflusses oder der Aufenthalts-
qualität spürbar?
Die Befragungen starten am Montag, 1. Oktober, und dauern zirka zwei 
Wochen. Dafür werden die Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer auf 
der Straße persönlich angesprochen und nach ihren Erfahrungen befragt. 
Anwohnerinnen und Anwohner sowie Gewerbetreibende, die nicht persön-
lich angetroffen werden, erhalten den Fragebogen per Post. Dieser kann 
mit einem frankierten Rückumschlag zurückgesendet werden. Die Befra-
gung ist anonym. Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wertet die 
Fragebögen mit Unterstützung eines Unternehmens aus. Auch die Daten, 
die auf der Rosenheimer Straße erhoben wurden, wie Zählungen des Rad- 
und Autoverkehrs zu bestimmten Tageszeiten, fließen in die Evaluierung 
mit ein. Die Ergebnisse werden dem Stadtrat vorgelegt. Dieser entschei-
det dann über das weitere Vorgehen für diesen Teilabschnitt der Rosenhei-
mer Straße.
Weitere Informationen können unter www.muenchen.de/verkehrsplanung 
abgerufen werden. 

„Munich Startup Awards“ bei Bits & Pretzels
(27.9.2018) München wird von Sonntag, 30. September, bis Dienstag, 2. 
Oktober, erneut zum Treffpunkt der internationalen Start-up-Szene: 5.000 
Start-ups, Gründungsinteressierte und Investoren sind zu Gast beim drei-
tägigen Gründerfestival Bits & Pretzels. Ein wichtiger Teil der Konferenz ist 
das Netzwerk-Treffen der Teilnehmer auf dem Oktoberfest in der Festhalle 
Schottenhamel am 2. Oktober. Dieses Jahr eröffnet der Leiter des Referats 
für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermeister Josef Schmid, den Netzwerktag 
gemeinsam mit Dorothee Bär, Staatsministerin im Bundeskanzleramt und 
Beauftragte der Bundesregierung für Digitalisierung. 
Zum nunmehr dritten Mal wird er hier auch den „Munich Startup Award“  
übergeben. Bürgermeister Josef Schmid: „Die Auszeichnung würdigt den 
Mut, die Innovationskraft und die Leidenschaft Münchner Gründerinnen 
und Gründer und ist eine Anerkennung der davon ausgehenden wichtigen 
Impulse für unsere Wirtschaft.“
Das Siegerteam erhält neben der Auszeichnung einen Scheck in Höhe 
von 5.000 Euro, gestiftet von „Munich Startup“, einem Projekt der MGH - 
Münchner Gewerbehof- und Technologiezentrums GmbH. 
Die Veranstalter der Bits & Pretzels Konferenz wollen den Gründergeist 
auch in die Stadtgesellschaft tragen. Daher findet bereits zum zweiten Mal 

www.muenchen.de/verkehrsplanung%20
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die „Startup-Night“ statt. Am Montag, 1. Oktober, öffnen Jungunterneh-
men und unzählige Akteure der Münchner Gründerszene ihre Türen für ein 
breites Publikum, größtenteils kostenfrei und unabhängig von der Konfe-
renz. Mehr Infos unter www.bitsandpretzels.com/startup-night. 
(Siehe auch unter Termine)

Sonderrabatt von 50 Prozent auf alle Fahrräder in der Halle 2 
(27.09.2018) Am Samstag, 29. September, gibt es in der Halle 2, dem Ge-
brauchtwarenkaufhaus der Stadt, Peter-Anders-Straße 15, auf alle rund 150 
Fahrräder 50 Prozent Rabatt. Frühaufsteher finden ab 9 Uhr ein großes An-
gebot, für Langschläfer gibt es ab 12 Uhr noch einmal Nachschub aus dem 
Lager. Die gebrauchten Fahrräder stammen von den Münchner Wertstoff-
höfen. Angeboten werden unterschiedliche Marken und Modelle – teils gut 
erhalten und funktionstüchtig, teils reparaturbedürftig. Das Preissegement 
bewegt sich bei Kinderfahrrädern zwischen 4 und 15 Euro. Fahrräder für 
Erwachsene sind ab 20 Euro erhältlich – je nach Zustand, Alter und Ausfüh-
rung. 
„Ich freue mich über das tolle Angebot, das wir den Münchnerinnen und 
Münchner bieten können. Denn Radlfahren ist gut für die Umwelt, macht 
Spaß und ist auch noch gesund“, sagt Kristina Frank, Kommunalreferentin 
und Erste Werkleiterin des AWM. 
Um 11 Uhr findet parallel die Versteigerung von besonderen Gegenständen 
statt. Die Objekte können vorher online auf der Website des AWM in der 
Rubrik „Halle 2“ und direkt am Versteigerungstag besichtigt werden. 
Die Halle 2 bietet auf rund 800 Quadratmetern Verkaufsfläche gute, ge-
brauchte Waren zu günstigen Preisen. Die Kunden finden hier nicht nur 
eine reichhaltige Auswahl an Dingen des täglichen Lebens. Auch exklusive 
Einzelstücke, Gegenstände für Künstler und Bastler, Kurioses und Liebha-
berstücke sind in dem bunten Angebot enthalten, das die Mitarbeiter des 
AWM kontinuierlich neu auffüllen. Schnäppchenjäger, Sammler und Spar-
füchse können hier fündig werden. Die Artikel stammen von den Münch-
ner Wertstoffhöfen oder werden direkt in der Halle 2 angeliefert und sind 
noch so gut und schön, dass sie zum Wegwerfen einfach zu schade sind. 
Die Halle 2 ist Dienstag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr und am Samstag von 
9 bis 14 Uhr geöffnet. Weitere Infos unter www.halle2-muenchen.de.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats im Oktober
(27.9.2018) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstraße 
4, 1. Stock, Zimmer 105, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 
9.30 bis 12 Uhr seine Sprechstunden ab. Jeden zweiten Montag im Monat 
wird nach vorheriger telefonischer Anmeldung unter der Nummer 

www.bitsandpretzels.com/startup-night
www.halle2-muenchen.de
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233-2 11 66 außerdem von 10 bis 12 Uhr eine Rentenberatung angeboten, 
jeden ersten Dienstag im Monat nach vorheriger telefonischer Anmel-
dung unter der derselben Nummer eine Anwaltserstberatung und jeden 2. 
Dienstag im Monat von 10 bis 12 Uhr eine Beratung für die Wohnungsan-
passung. 
Am dritten Montag im Monat findet von 10 bis 12 Uhr eine Energiebera-
tung statt.
Die Termine für Oktober mit den beratenden Seniorenbeirats-Mitgliedern:
-	 Dienstag, 2. Oktober, Bettina Rumpler
-	 Donnerstag, 4. Oktober, Ingeborg Staudenmeyer
-	 Montag, 8. Oktober, Rentenberatung 
-	 Dienstag, 9. Oktober, Anwaltserstberatung und 
-	 Dienstag, 9. Oktober, Wohnungsanpassung, Bernhard Reindl
-	 Donnerstag, 11. Oktober, Konrad Stöckl
-	 Montag, 15. Oktober, Energieberatung 
-	 Dienstag, 16. Oktober, Konrad Stöckl
-	 Donnerstag, 18. Oktober, Gerhard Krug
-	 Dienstag, 23. Oktober, Heidrun Kalz
-	 Donnerstag, 25. Oktober, Liane Höllrigl
-	 Dienstag, 30. Oktober, Norbert Stellmach 
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 27. September 2018

Aufenthaltsqualität im Alten Botanischen Garten steigern
Antrag Stadträte Manuel Pretzl, Thomas Schmid und Professor Dr. Hans 
Theiss (CSU-Fraktion) vom 18.4.2018 

Neupflanzung und Erweiterung von Hecken auf öffentlichen Grünflä-
chen mit dem Ziel, Insekten und Vögeln wie dem Haussperling mög-
lichst viele geeignete Lebensräume anzubieten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Herbert Danner, Katrin Habenschaden, Anna 
Hanusch, Sabine Krieger und Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen – rosa 
liste) vom 18.5.2018

Nein – zum Kindergarten an der Taku-Fort-Straße 6a? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva 
Caim, Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) vom 
16.8.2018
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Aufenthaltsqualität im Alten Botanischen Garten steigern
Antrag Stadträte Manuel Pretzl, Thomas Schmid und Professor Dr. Hans 
Theiss (CSU-Fraktion) vom 18.4.2018 

Antwort Baureferat:

Sie haben am 18.4.2018 Folgendes beantragt:
„Die Stadtverwaltung ergreift Maßnahmen, welche die Aufenthaltsqualität 
im Alten Botanischen Garten steigern. Dabei soll auf Angebote im Bereich 
Sport aber auch für Familien mit Kindern ein Hauptaugenmerk gesetzt wer-
den.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, deren 
Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 18.4.2018 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:
Die federführende Bearbeitung wurde an das Baureferat übertragen, da 
der Alte Botanische Garten per Nutzungsüberlassungsvertrag vom Frei-
staat Bayern an die Landeshauptstadt München, vertreten durch das 
Baureferat, zur Nutzung als öffentliche Grünanlage überlassen wurde. Der 
Alte Botanische Garten wird jedoch nicht nur als öffentliche Grünanlage 
unterhalten, sondern ist in der Denkmalliste des Bayerischen Landesam-
tes für Denkmalpflege als Gartendenkmal gelistet. Die Entstehung des 
Alten Botanischen Gartens basiert auf der Idee und dem Entwurf des 
Friedrich Ludwig von Sckell für einen botanischen Forschungsgarten. Zum 
Originalbestand zählen das Gebäude des Parkcafés, der Pavillon sowie 
der Neptunbrunnen. Darüber hinaus ist der Alte Botanische Garten ge-
schützter Landschaftsbestandteil und als Biotop ausgewiesen. Aus diesem 
Grund wurde das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – Untere Na-
turschutzbehörde und Untere Denkmalschutzbehörde um Stellungnahme 
gebeten. Inhaltlich betrifft Ihr Antrag auch noch die Zuständigkeiten des 
Referates für Bildung und Sport – Sportamt. 

Stellungnahme Untere Denkmalschutzbehörde nach Rücksprache mit dem 
Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege (Auszug):
„Mit den beiden (…) besprochenen Standorten (Fläche je ca. 5 x 10 m) für 
je eine Tischtennisplatte am parallel zur Elisenstraße verlaufenden Weg, 
beidseits des axial auf das Parkcafé zulaufenden Weges, besteht aus denk-
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malfachlicher Sicht dann Einverständnis, wenn die Flächen mit einem na-
turnahen Belag (z. B. wassergebundene Decke) befestigt werden. (...)

Das Landesamt betont dabei, dass dieser Weg als ‚Hauptmagistrale‘ be-
sonders wichtig ist, da er einen eindrucksvollen Blick längs durch den gan-
zen Alten Botanischen Garten bietet.

Die Untere Denkmalschutzbehörde steht im Fall einer Umsetzung des 
Stadtratsantrages im Rahmen des hierfür erforderlichen denkmalschutz-
rechtlichen Erlaubnisverfahrens für weitere Beratungen zur Verfügung.“

Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde (Auszug):
„Der Alte Botanische Garten ist sowohl als Landschaftsbestandteil LB 277, 
als auch als Biotop der Stadt München ausgewiesen. Die Schutzverord-
nung SchutzV 880/277 verbietet in § 3 (1) den geschützten Landschaftsbe-
standteil ohne Genehmigung der Unteren Naturschutzbehörde zu verän-
dern. Die UNB stellt dennoch eine Befreiung nach § 5 in Aussicht. (...)

Eine Beeinträchtigung der Natur und der vorkommenden Arten ist annä-
hernd auszuschließen.
Wir regen an, die Tischtennisplatten vorerst für etwa drei Jahre aufzustel-
len, um feststellen zu können, ob die erwartete Aufwertung der Aufent-
haltsqualität eingetreten ist. (...)

Ein naturschutzfachlicher Ausgleich für die etwa 100 qm Versiegelung liegt 
unterhalb der Bagatellgrenze.
Wir bitten die Lokalbaukommission gesondert zu kontaktieren.“

Stellungnahme des Referates für Bildung und Sport:
„Spielaktionen:
Im Rahmen der Spielaktionen des FreizeitSports des Referates für Bildung 
und Sport werden in den Sommermonaten von Mai bis Oktober in fünf 
Grünanlagen regelmäßige Spielnachmittage angeboten.

Nach dem Wegfall des ‚Spielabends auf dem Marienhof‘, startete der Frei-
zeitSport im Mai 2018 mit einem weiteren Spielort. In Zusammenarbeit 
mit dem KVR – Abteilung Mensch, dem ‚Runden Tisch Hauptbahnhof‘, der 
PI 12 sowie dem Gartenbau wurde die große Wiese im Alten Botanischen 
Garten für den sonntäglichen Spielnachmittag gewählt.

Jeden Sonntag von 14.30 bis 18 Uhr – bei gutem Wetter – werden hier vor 
allem Kinder, Jugendliche und Familien zum gemeinsamen Spielen und 
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Bewegen eingeladen. Das Angebot – angeleitet und betreut von Spiellei-
terinnen und Spielleitern des FreizeitSports – richtet sich an alle – es ist 
offen und kostenlos und ist zugänglich für Menschen mit Gehbehinderung 
oder auf einen Rollstuhl angewiesene Personen, Blinde und sehbehinderte 
Menschen sowie Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen.

Spiel verbindet und findet auch ohne viele Worte oder Materialien statt 
– so steht das gemeinsame Spielen und sich bewegen im Focus der 
Spielnachmittage – eine Steigerung der Aufenthaltsqualität im Alten Botani-
schen Garten erfolgt durch das spielende Publikum quasi nebenbei.

Nach dem Pilotjahr 2018 wird die Entscheidung für die nächsten Jahre ge-
troffen werden. Es wird einige Zeit dauern, bis sich das Angebot etabliert 
hat. Nach den ersten Spielnachmittagen im Mai und Juni 2018 kann bisher 
eine positive Bilanz gezogen werden. Das Angebot wird gut angenommen, 
Schwierigkeiten blieben bisher aus. Absprachen und Zusammenarbeit mit 
dem Gartenbau, KVR und PI funktionieren gut und alle sind an einer Auf-
wertung des Alten Botanischen Gartens interessiert.

Fit im Park:
Im Rahmen der Überarbeitung des bedarfsorientierten städtischen Sport-
angebotes wird auch die Ausweitung des Programms ‚Fit im Park‘ auf zu-
sätzliche Parks in München – der vorliegenden Empfehlung entsprechend 
auch der Alte Botanische Garten – geprüft.

Grundsätzlich erfolgt eine Erweiterung des städtischen Sportangebotes 
immer unter der Prämisse des Subsidiaritätsprinzips. Sollten andere Sport-
anbieter (u. a. Sportvereine) den Bedürfnissen bereits gerecht werden, 
bedarf es keines Angebots im FreizeitSport. Dabei ist es sehr wichtig, die 
Münchner Vereine miteinzubeziehen.
Im Zuge einer gesamtstädtischen Sportentwicklungsplanung und einer 
dortigen Prioritätensetzung werden die verschiedenen Stadtgebiete und 
deren Bedarf an Sportprogrammen untersucht und bewertet. Eine Ent-
scheidung und weiterführende Maßnahmen zum ‚Fit im Park‘-Programm 
im Alten Botanischen Garten werden daher erst im Laufe des Jahres 2019 
erfolgen.“

Da auch der Bezirksausschuss des 3. Stadtbezirkes Maxvorstadt mit 
Schreiben vom 16.1.2018 die Errichtung von Tischtennisplatten im Alten 
Botanischen Garten – finanziert aus dem Budget des Bezirksausschusses 
– beantragt hat, wurde vom Baureferat in Abstimmung mit der Unteren 
Denkmalschutzbehörde und der Unteren Naturschutzbehörde ein Stand-
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ortvorschlag erarbeitet. Der Bezirksausschuss hat mit Schreiben vom 
13.7.2018 diesem bereits zugestimmt. Das Baureferat wird im nächsten 
Schritt die Lokalbaukommission kontaktieren und das denkmalschutzrecht-
liche Erlaubnisverfahren einleiten.

Wir bitten, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon 
aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Neupflanzung und Erweiterung von Hecken auf öffentlichen Grünflä-
chen mit dem Ziel, Insekten und Vögeln wie dem Haussperling mög-
lichst viele geeignete Lebensräume anzubieten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Herbert Danner, Katrin Habenschaden, Anna 
Hanusch, Sabine Krieger und Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen – rosa 
liste) vom 18.5.2018

Antwort Baureferat:

Sie haben am 18.5.2018 Folgendes beantragt:
„Das Baureferat-Gartenbau, die städtischen landwirtschaftlichen Güter 
und die städtischen Forsten pflanzen verstärkt blühende Hecken bzw. er-
weitern bestehende Heckenstrukturen entlang von Grünanlagen, landwirt-
schaftlichen Wirtschaftsflächen und an den Waldrändern der städtischen 
Forsten mit dem Ziel Bienen, Hummeln und anderen Insekten sowie hei-
mischen Vogelarten einen natürlichen Lebensraum zu bieten und ein ver-
größertes Nahrungsangebot zu schaffen.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, deren 
Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 18.5.2018 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:
Das Baureferat erhöht den Bestand an heimischen Hecken und Sträuchern 
fortlaufend im Rahmen der Neuplanungen und Sanierungen von Parks und 
Grünanlagen. Die Pflege und der Unterhalt des bestehenden städtischen 
Grüns zielen darauf ab, dass die Gehölzstrukturen vital und artenreich über 
Jahrzehnte erhalten werden können. 
Im Straßenbegleitgrün ergänzen, soweit es die Funktionalität zulässt und 
ausreichend Pflanzfläche vorhanden ist, Hecken und Sträucher die Baum-
reihen. Bei Strauchpflanzungen entlang von Fahrbahnen ist jedoch eine 
Mindestbreite der Pflanzstreifen erforderlich, da die Äste nicht in die Fahr-
bahnen ragen dürfen.
Die Flächenaufteilung der städtischen Grünanlagen gliedert sich in rund 
35% Rasen zur intensiven Erholungsnutzung, 30% Gehölzflächen (darin 
sind die Flächen für Hecken und Sträucher enthalten), 15% artenreiche Blu-
menwiesen und 20 % sonstige Flächen (z. B. Wegeflächen, Gewässer und 
Spielflächen). Somit dienen rund 45% der Flächen fast ausschließlich als 
Habitate und Nahrungsquellen für die heimische Tierwelt einschließlich der 
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Insekten und Vögel. Eine Erweiterung der Hecken auf den bestehenden 
Flächen würde zu Lasten der Rasenflächen gehen. Da der Nutzungsdruck 
durch die Erholungssuchenden auf diese Flächen in der wachsenden Stadt 
stetig steigt, können sie nach Einschätzung des Baureferates nicht redu-
ziert werden, da sonst die Gefahr besteht, dass die Nutzerinnen und Nut-
zer der Rasenflächen auf die Blumenwiesen ausweichen. Das wiederum 
sollte vermieden werden, da diese eine der wichtigsten Nahrungsquellen 
für die Insekten und die körnerfressenden Vögel sind.

Zu den Flächen der städtischen landwirtschaftlichen Güter und der städti-
schen Forsten liegt uns seitens des Kommunalreferates folgende Stellung-
nahme vor:
„Die städtischen Güter bewirtschaften im Rahmen der Grundstücksvor-
ratspolitik der Stadt München etwa 1.527 ha landwirtschaftliche Flächen, 
die vorwiegend außerhalb Münchens liegen. Sieben unserer zehn Güter 
werden nach den Vorgaben der ökologischen Landwirtschaft betrieben. 
Landschaftselemente, wie Hecken, Blühstreifen und Brachen, sind für uns 
seit Jahren wichtige Werkzeuge zur Strukturierung der uns überantwor-
teten Kulturlandschaft. Sie bieten der heimischen Tier- und Pflanzenwelt ein 
großes Angebot an ökologischen Nischen. Damit sind sie die Grundlage für 
eine hohe Biodiversität. Zudem sind sie wichtige Vernetzungsachsen. Ent-
lang dieser können sich Tiere und Pflanzen geschützt zwischen den vorhan-
denen Biotopen bewegen und ausbreiten. Dadurch ist ihr Erhalt bzw. ihre 
Anlage eine effektive Maßnahme zur ökologischen Aufwertung und Pflege 
der Landschaft.

Der Erhalt und die Neuanlage solcher Elemente wurde von uns im Rah-
men der Landschaftspflegekonzepte der Güter bereits großflächig umge-
setzt: Im Zuge der Umstellung der Güter auf ökologische Landwirtschaft 
vor etwa 20 Jahren, beauftragte die Stadt München die Bayerische Lan-
desanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau Landschaftskonzepte für die 
einzelnen Güter zu entwickeln. Ziel war es, auf den Gütern wieder eine 
standortgerechte Landschaft herzustellen. In dieser sollten Biotope erneut 
dauerhaften Lebensraum für die angestammte Flora und Fauna bieten. 
Die Umsetzung wurde auf dem Obergrashof, unserem größten Projekt, 
wissenschaftlich begleitet. Dabei konnte der positive Effekt der erhöhten 
Strukturvielfalt und der wiederhergestellten Biotope auf die Biodiversität 
bestätigt werden.

Hecken waren dabei ein bedeutendes Element der Landschaftskonzepte 
und wurden auf allen Gütern stark ausgebaut. Neben vielen weiteren ag-
rarökologischen Funktionen sind sie ein besonders wertvoller Lebensraum 
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für die heimische Fauna: Sie stärken durch das hohe Angebot von Nistplät-
zen, Singwarten und Futter die Populationen heimischer Vögel. Wild- und 
Honigbienen finden hier in den trachtenarmen Frühlings- und Spätsommer-
monaten wichtige Nahrungsquellen, aber auch viele andere Tiere profitie-
ren von den Hecken als Lebensraum. Im Zuge der Umsetzung des Land-
schaftspflegekonzepts wurden beispielsweise am Gut Obergrashof 7,5 km 
Heckenpflanzungen auf den 178 ha Gutsfläche vorgenommen. 

Für die nächsten Jahre stehen nun großangelegte Pflegemaßnahmen der 
Hecken an. Diese müssen nach etwa 20 Jahren ‚auf Stock gesetzt‘ wer-
den, um ihre Funktion, Dimension und Struktur zu erhalten. Dabei wird das 
Gehölz so dicht wie möglich über dem Boden abgeschnitten. Die Pflanzen 
regenerieren sich anschließend aus dem Wurzelstock. Um den in den He-
cken beheimateten Tieren ihren Lebensraum nicht zu entreißen, werden 
diese Pflegemaßnahmen immer abschnittsweise vorgenommen. Dadurch 
bleibt die Biotopfunktion der Hecken auch in Jahren mit Pflegemaßnahmen 
erhalten.
Doch auf den städtischen Gütern wird Vögeln und Bienen nicht nur über 
Hecken attraktiver Lebensraum angeboten: Es werden jedes Jahr auch 
Blühstreifen angelegt. Sie dienen zwischen den Anbauflächen als wich-
tige Nahrungsquelle und Rückzugsort für heimische Insekten und andere 
Gliedertiere. Sie sollen vor allem Nützlinge fördern. Über die Auswahl der 
ausgesäten Pflanzenarten kann außerdem die Vielfalt der heimischen Flora 
gefördert werden. Insgesamt ergeben die angelegten Blühstreifen auf un-
seren Gütern eine Länge von ca. 5,4 km.

Im Rahmen des Greenings der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU halten 
unsere konventionell wirtschaftenden Betriebe zudem etwa 5% der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche als ökologische Vorrangflächen vor. Diese 
werden vorwiegend als brachliegende Flächen und Landschaftselemente 
verwirklicht. Auch sie bieten einer Vielzahl von Insekten und Vögeln Rück-
zugsinseln und ein breites Nahrungsangebot. 

Unsere langjährige Erfahrung und die wissenschaftliche Begleitung unse-
rer Maßnahmen in der Landschaftspflege bestätigen den positiven Effekt 
von Landschaftselementen auf die Biodiversität. Daher empfinden wir 
den Stadtratsantrag zur Neupflanzung und Erweiterung von Hecken als 
sinnvoll. Durch die umfangreichen Heckenpflanzungen im Rahmen der 
Landschaftskonzepte haben wir bereits unseren Teil dazu beigetragen. Hier 
steht für uns nun die Pflege des vorhandenen Heckenbestands im Vorder-
grund. In Zukunft werden wir jedoch die Ansaat von Blühstreifen weiter 
ausdehnen. Damit wollen wir unseren Beitrag zur Verbesserung der Biodi-
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versität leisten und zum Erhalt und zur Stärkung der heimischen Vogel- und 
Insektenpopulationen beitragen.

Auch die städtische Forstverwaltung bemüht sich um die Erhaltung bzw. 
Neuanlage von Landschaftselementen in ihrem Verantwortungsbereich. 
Hierzu hat sie diverse intakte Waldränder mit Strauchmantel, die im Rah-
men der vorbildlichen Forstwirtschaft gepflegt und geschützt werden. Zu-
sätzlich pflanzt der Forstbetrieb der Stadt jährlich mehrere hundert Sträu-
cher, um nicht so gut ausgeformte Waldränder aufzubessern. Dies wird in 
den kommenden Jahren weitergeführt, sodass der Intention des Antrags 
bereits entsprochen wird.“

Wir bitten, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon 
aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Nein – zum Kindergarten an der Taku-Fort-Straße 6a? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva 
Caim, Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) vom 
16.8.2018

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr.(I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 16.8.2018 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird.

In Ihrer Anfrage führen Sie zusammengefasst Folgendes aus:
In Trudering-Riem wurde der Umbau eines Gebäudes für zwei Kitagruppen 
vom Bezirksausschuss abgelehnt. Grund dafür seien Bedenken wegen feh-
lenden Parkmöglichkeiten, der Zufahrt und den Fluchtwegen. In der Süd-
deutschen Zeitung wurde am 13.8.2018 berichtet, dass die Lokalbaukom-
mission das Vorhaben kritisch sehe und voraussichtlich ablehnen werde.

Frage:
Wie ist der Sachstand bzw. das Meinungsbild der Lokalbaukommission 
zum Antrag auf Umbau und Nutzungsänderung für zwei Kitagruppen in der 
Taku-Fort-Straße 6a?

Antwort:
Mit Bauantrag vom 25.5.2018 wurden der Umbau und die Nutzungsände-
rung eines Gebäudes in 2 Kindertagesstätteneinheiten beantragt. Der An-
trag wies Mängel auf, deren Behebung nicht innerhalb der gesetzten Frist 
erfolgte. Der Antrag gilt daher kraft Gesetzes (Art. 65 Abs. 2 Satz 2 BayBO) 
als zurückgenommen. 

Das Grundstück liegt in einem reinen Wohngebiet und ist nur durch einen 
schmalen Hammerstiel an die öffentliche Verkehrsfläche angebunden. Der 
Bring- und Holverkehr könnte für die beantragte Kinderbetreuung nicht auf 
dem eigenen Grundstück abgewickelt werden. 

In einem reinen Wohngebiet sind nur Kinderbetreuungseinrichtungen zu-
lässig, die den Bedürfnissen der Bewohnerinnen und Bewohner des Ge-
bietes dienen. 

Ein neuer Antrag liegt der Lokalbaukommission bisher nicht vor. 
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Donnerstag, 27. September 2018 
 
 
Fahrradabstellanlage am Isartor 
Antrag Stadträtinnen Sabine Bär und Ulrike Grimm (CSU-Fraktion)  
 
Schwimmbadbau in der Camerloher Schule 
Antrag Stadträtin Alexandra Gaßmann (CSU-Fraktion) 
 
Gewerbegebiet Neumarkter Straße beispielhaft entwickeln 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Anne Hübner, Renate  
Kürzdörfer, Haimo Liebich, Horst Lischka, Gerhard Mayer, Bettina  
Messinger, Alexander Reissl, Jens Röver, Klaus Peter Rupp und  
Helmut Schmid (SPD-Fraktion) 
 
Wie hoch waren die Fördermittel im Wohnungsbau des Frei- 
staats Bayern in München wirklich? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Ulrike Boesser, Hans Dieter Kaplan,  
Renate Kürzdörfer, Bettina Messinger, Christian Müller, Heide  
Rieke und Jens Röver (SPD-Fraktion) 
 
MVG Rad weiter optimieren 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Verena Dietl, Heimo Liebich, Gerhard  
Mayer, Bettina Messinger, Jens Röver, Constanze Söllner-Schaar  
und Christian Vorländer (SPD-Fraktion) 
 
Fortführung des einjährigen „Pilotprojekt Gewerbegebietsma- 
nagement Neumarkter Straße“ um mindestens 1Jahr 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Paul Bickelbacher, Herbert  
Danner, Katrin Habenschaden, Anna Hanusch, Hep Monatzeder  
und Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen – rosa liste) 
 
 
 
 
 
 
 

 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Fahrradabstellanlage am Isartor

Rund um das Isartor werden Fahrräder teilweise unverantwortlich wild abgestellt. 
Besonders in der Zweibrückenstraße, Ausgang Breiterhof sind die verbotenerweise 
abgestellten Räder zu entfernen. Im Gegenzug sollte ausreichend 
Abstellkapazität mit Überdachung auf der Fläche Isartorplatz/Thierschstraße geschaffen 
werden.

Begründung:

In der Zweibückenstraße/Breiterhof und gegenüber bis zum Cinemaxx-Kino werden Räder
häufig auf den Gehwegen geparkt. Sie verschmälern den Gehsteig um die Hälfte und 
fallen oft um, wodurch sie in den Fahrradweg ragen. Besonders gefährlich ist die Situation 
vor dem S-Bahn Ausgang zur Trambahnhaltestelle. Obwohl auf dem Boden bereits 
großflächige Markierungen das Parken verbieten, werden dort ständig mehr Räder 
abgestellt. 

Nachdem immer mehr Münchnerinnen und Münchner mit dem Rad fahren, müssen auch 
ausreichend Abstellmöglichkeiten geschaffen werden. Im Gegenzug sollen aber Räder 
dort entfernt werden, wo sie zu gefährlichen Situationen führen, wie die Fotos zeigen.

Initiative:
Ulrike Grimm Sabine Bär
Stadträtin Stadträtin
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Stadträtin Ulrike Grimm
Stadträtin Sabine Bär
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Schwimmbadbau in der Camerloher Schule

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert beim Neubau der Camerloher Schule 
auch die Schwimmhalle neu zu errichten.

Begründung:

Im Stadtviertel Laim besitzt lediglich die Camerloher Schule ein Schwimmbecken. Dieses 
stammt aus dem Jahr 1960 und wurde auch schon viele Male geschlossen und später sa-
niert.
Laim hat 4 Grundschulen mit stark wachsenden Schülerzahlen. Wenn Schüler/innen lange
Wege aufwenden müssen, um zum Schwimmunterricht zu gelangen, bleibt nicht genü-
gend Zeit für den Schwimmunterricht.
Deshalb muss die einzige Schwimmhalle in Laim bedarfsgerecht ausgebaut werden.

Initiative: 
Alexandra Gaßmann
Stadträtin
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 27.09.2018

Gewerbegebiet Neumarkter Straße beispielhaft entwickeln

Antrag

Das Gewerbegebietsmanagement für das Pilotgewerbegebiet Neumarkter Straße in Berg am
Laim wird weiter begleitet.
Mit Nachdruck realisiert werden insbesondere:

• eine Mobilitätsstation mit MVG-Stationen für E-Trikes und Fahrräder, 

• Ladesäulen für Elektroautos, 

• ein Fuß- und Radweg am „Rosenheimer Bahndamm“ mit einer Brücke über den 
Leuchtenbergring, 

• ein Zebrastreifen in der Neumarkter Straße.

Zusätzlich wird geprüft, ob ein MVG-Jobticket nicht nur für größere Unternehmen, sondern 
hier erstmals auch für ein ganzes Gewerbegebiet mit vielen kleineren Firmen angeboten 
werden kann.

Begründung

Die Abschlussveranstaltung zum Pilotprojekt Gewerbegebietsmanagement in der 
Neumarkter Straße hat deutlich gemacht, dass hier große Chancen für die Entwicklung 
stecken. Unterschiedliche Akteure konnten sich intensiv austauschen und gemeinsame Ziele
entwickeln. 



Negative Tendenzen wie z. B. Rotlichtmilieus oder Spielhallen können durch ein 
Gebietsmanagement eingedämmt werden, ebenso die funktionale Schwächung eines 
Gewerbegebietes durch immer mehr Hotels und Boardinghäuser. Auch in Gewerbegebieten 
braucht es die „Münchner Mischung“, hier Produktion, Handwerk und Dienstleistungen aus 
den unterschiedlichsten Branchen. Gemeinsame Mobilitätskonzepte, die auch auf privatem 
Grund bereitgestellt werden, können nur gemeinsam entwickelt werden, z. B. die Öffnung 
von Tiefgaragen in Neubauprojekten für Mehrfachnutzungen und „Stellplatzsharing“ oder die 
Einrichtung von Mobilitätsstationen. 

An der Neumarkter Straße konnte ausgelotet werden, in welchen Bereichen auch Wohnen, 
zumindest für Azubis und MitarbeiterInnen, in oberen Geschossen oder über Parkplätzen 
möglich ist. Gemeinsam kann an einer besseren Durchwegung eines Geländes gearbeitet 
und der Fuß- und Radverkehr gestärkt werden. Positiv hervorzuheben ist, dass sich auch 
eine gemeinnützige GmbH gegründet hat, die mit der Spange Kunst einen urbanen Raum 
mit mehr Aufenthaltsqualität entwickeln will.

Die Abschlussveranstaltung hat aber auch aufgezeigt, dass eine weitere Begleitung nötig ist, 
um die angedachten Maßnahmen zu verfeinern und zu realisieren.

gez.       gez.

Bettina Messinger
Simone Burger
Anne Hübner
Renate Kürzdörfer
Haimo Liebich
Horst Lischka

Gerhard Mayer
Alexander Reissl
Jens Röver
Klaus Peter Rupp
Helmut Schmid

Stadtratsmitglieder Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 26.09.2018

Anfrage: Wie hoch waren die Fördermittel im Wohnungsbau des Freistaats Bayern in 
München wirklich?

Mit 13.475 erteilten Baugenehmigungen verzeichnete die Landeshauptstadt München – nach den 
ebenfalls positiven Bilanzen der Jahre zuvor – im Jahr 2017 einen Rekord im Bereich der 
genehmigten Wohneinheiten und übertraf somit deutlich die geforderten Zielzahlen. Bei den 
Fertigstellungen in Höhe von 8.272 Wohneinheiten konnte ebenfalls ein Zuwachs zum Vorjahr (2016: 
7.815) verzeichnet werden.

Genehmigungen, Fertigstellungen sowie neue Baurechtsschaffungen bilden die wesentlichen 
Grundlagen zur Bereitstellung dringend benötigter Wohnungen auch für die kommenden Jahre und 
sind äußerst kostenintensiv. Im Rahmen der einkommensorientierten Förderung (EOF) konnten 2017 
vom Freistaat Bayern zugewiesene staatliche Fördermittel i.H.v. 74. Mio. Euro gebunden werden, 
während sich die städtischen Wohnungsbaufördermittel auf 413,54 Mio. Euro beliefen.

Wir bitten die Landeshauptstadt München in diesem Zusammenhang um die Beantwortung folgender 
Fragen:

1. Wie hoch waren die Fördermittel im Wohnungsbau durch den Freistaat Bayern in München wirklich
in den letzten Jahren?

2. Wie viele dieser Mittel kamen tatsächlich aus dem Bundeshaushalt?

gez.

Christian Müller
Heide Rieke
Bettina Messinger
Ulrike Boesser

Hans Dieter Kaplan
Renate Kürzdörfer
Jens Röver

Stadtratsmitglieder



 Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 27.09.2018

MVG Rad weiter optimieren

Anfrage

• Welche Maßnahmen werden ergriffen, dass wieder mehr MVG-Räder in den festen 
Radstationen abgegeben werden?

• Wie wird die Auffindbarkeit (Ortung) der MVG-Räder verbessert? 

• Bis wann kann mit der Lieferung der zusätzlichen 2.000 Rädern gerechnet werden?

• Gibt es bereits Pläne, dass zusätzlich zu den 2.000 Rädern weitere angeschafft 
werden?

• Wäre es sinnvoll, zum jetzigen MVG-Jobticket auch zusätzlich ein Jobticket inklusive 
MVG-Rad anzubieten?

• Das „normale“ MVG-Rad wird mit MVG-Rad eRad und eTrike ergänzt und erprobt. 
Wenn dieses gut funktioniert und angenommen wird, welche Pläne zum weiteren 
Ausbau gibt es dann? 

Das MVG-Fahrradverleihsystem wird von den Münchnerinnen und Münchner sehr gut angenommen. 
Das merkt man einerseits an den steigenden Ausleihzahlen aber auch daran, dass mit diesen Rädern 
pfleglich umgegangen wird.



Leider werden aber die festen MVG-Radstationen zur Rückgabe von den Rädern immer weniger 
genutzt. Häufig findet sich in diesen Radstationen nur noch ein Rad. Aber gerade die Sicherheit, an 
den festen MVG-Radstationen tatsächlich ein Rad ausleihen zu können, unterscheidet das MVG-Rad 
von anderen Verleihsystemen. Deshalb sollte darüber nachgedacht werden, das Bonussystem dafür 
zu verbessern; z.B. auch für Besitzer und Besitzerinnen eines Jahrespaketes.

Immer wieder passiert es, dass ein Rad in der App zwar angezeigt wird und trotzdem das MVG-Rad 
nicht auffindbar ist. Die Angabe, wo das Rad zu finden ist, ist manchmal ungenau.

Nach Studien braucht es noch mehr Räder, um das gesamte Stadtgebiet Münchens zuverlässig und 
gleichmäßig abzudecken. Zusätzlich gibt es auch immer mehr Bedarfe an MVG-Radleihstationen, z. B. 
auch an Arbeitsplatzstandorten in Gewerbegebieten. 
Evtl. könnte auch ein MVG-Jobticket, zusammen mit einem MVG-Radpaket, ein gutes Angebot sein.

gez.       

Bettina Messinger
Jens Röver
Verena Dietl
Haimo Liebich

Gerhard Mayer
Constanze Söllner-Schaar
Christian Vorländer

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 27.09.2018

Fortführung des einjährigen „Pilotprojekt Gewerbegebietsmanagement Neumarkter 
Straße“ um mindestens 1 Jahr  

Antrag

Der Münchner Stadtrat verlängert aufgrund des positiven Ergebnisses des 
Gewerbegebietsmanagements  das Pilotprojekt um mindestens 1 Jahr. Denkbar sind dabei eine
Fortführung der Gebietsbetreuung durch ein externes Büro oder eine Inhousevergabe des 
Gebietsmanagements an die GWG/MGS mit der örtlichen Anlaufstelle des MGS-Stadtteilladens 
„Baum 20“ an der Baumkirchner Straße. Ziel ist, den öffentlichen Raum aufzuwerten, die 
Qualitäten im Viertel zu fördern, die Identität zu stärken, die umweltfreundlichen 
Mobilitätsformen zu fördern und gleichzeitig die Verkehrssicherheit zu erhöhen.

Begründung:

Das einjährige Projekt unter der Federführung des RAW überraschte vergangene Woche mit 
einer sehr positiven Abschlussveranstaltung, bei der sowohl die beteiligten Referate und die 
MVG, als auch mehrere private Unternehmen interessante Perspektiven aufzeigten und eine 
längerfristige engagierte Teilnahme an einem Folgeprojekt in Aussicht stellten. Dies ist eine 
höchst erfreuliche Entwicklung, die allerdings noch für einen vorübergehenden Zeitraum eine 
professionelle Betreuung und Anschubfinanzierung benötigt. Mittel- bis langfristig sollte sich das
Projekt durch die gewerblichen Akteure möglichst selbst tragen. Eine Fortführung des Projekts 
sollte möglichst zeitnah initiiert und gestartet werden, nachdem die Motivation derzeit bei 
einigen Firmen sehr ausgeprägt ist. 

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative: 
Herbert Danner
Paul Bickelbacher
Anna Hanusch
Sabine Nallinger
Katrin Habenschaden
Hep Monatzeder
Anja Berger
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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StadtBus 100: Kein Halt am Odeonsplatz wegen 
„Bauernmarktmeile“ am Sonntag, 30. September 
 
Der StadtBus 100 (MVG Museenlinie) lässt am Sonntag, 30. September, 
von Betriebsbeginn bis ca. 20.30 Uhr die Haltestelle Odeonsplatz aus. 
Dort und in der Ludwigstraße findet die „Bauernmarktmeile“ statt. Die Hal-
testelle Von-der-Tann-Straße wird in Richtung Ostbahnhof in die Von-der-
Tann-Straße, östlich der Einmündung Ludwigstraße, verlegt. 
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 
anderem mit Aushängen an den Haltestellen über die Einschränkungen. 
Informationen zu allen Betriebsänderungen gibt es auch im Internet auf  
www.mvg.de, in der App „MVG Fahrinfo München“ sowie an der MVG 
Hotline unter 0800 344 22 66 00 (gebührenfrei). 
 

http://www.mvg.de/
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MVG-App red‘ Boarisch – in iOS und Android 
 
Habt’s es scho gseng? Zur Wiesn und aa danoch is in der MVG Fahrinfo 
München ois auf Boarisch. Am Anfang werd ma g‘frogt: „Mia dadadn zua 
Wiesn boarisch redn. Mogst?“ Nei ab heuer is: Etz gibt’s aa die Äppl-Äpp 
mit dem Betriebssystem iOS auf Boarisch. 

 
Praktisch is: Unterm Reiter „Verbindung“ is da Weg zum Oktoberfest gor 
ned schwaar – die Wiesn is ois Ziel scho programmiert. Und wer a bissl 
zvui drunga hod: In dera App ko ma einfach eistelln, wia ma hoamkimmt – 
dafür muass ma bloß vorher sei Adress eigehm hom. Einfach aufs 
Lebkuachaherzerl „Bring mi hoam!“ drucka: Is as GPS im Smartphone aa 
o, erkennt’s vo ganz alloa, wo’s hi muass. Guad, oda?  
 
Außerdem gibt’s Schmankerln, über die ma si als Wiesnfan gfrein ko: As 
Riesenrad, des sich bei da Verbindungsanfrage dreht, oder de Brezn, die 
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oam weggfressn wird. Wer seine Freind nimmer find‘, fia den gibt’s an Plan von da 
Wiesn unter „Netzpläne“ – aber aa dafür muass ma as GPS eigschoit ham.  
 
Weil mehra Leit gsagt ham, dass‘ des Boarisch aa gern unterm Jahr lesn dadadn: 
Wer „Deitsch“ eigstellt hat, ko künftig bei „Boarisch“ bleibn – des muass ma dann 
bloß unter „Einstellungen“ ganz untn noamal auswäihn. A pfundige Sach‘, oda? 
Mia wünschn a rechte Gaudi mit unserer Wiesn-Fahrinfo! Und no a Tipp: Wenn’s 
ned laaft mit dem Boarischen, macht’s a Update vo eirer Äpp. 
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